
Wir wollen nämlich, dass die Bindung der Kinder an 
die Eltern gestärkt wird. Und wenn man von Anfang an 
beide Elternteile in die Carearbeit einbindet – direkt nach 
der Geburt kann man noch nicht mit dem Wohnmobil 
durch Kanada fahren –, dann hat das auch einen positiven 
Effekt. Ich glaube, wir sind gut beraten, auch dieses Ver-
sprechen der Koalition schnell umzusetzen. Auf jeden 
Fall packen wir es gerade an, liebe Kolleginnen und Kol-
legen.

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten 
des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN)

Abschließend – ich hatte den Dank an die Koalitions-
fraktionen schon ausgesprochen – will ich noch eins deut-
lich machen: Dieses Haus ist ein demokratisch gewähltes 
Haus.

(Beatrix von Storch [AfD]: Ach! Und wir 
auch?)

Und die Beschlüsse, die wir hier fassen, sind keine anti-
demokratischen Beschlüsse, sondern es sind demokra-
tisch gefasste Beschlüsse. Darauf legen wir Wert und 
lassen uns das auch von Ihnen nicht infrage stellen.

Vielen Dank.

(Beifall bei der SPD und dem BÜNDNIS 90/ 
DIE GRÜNEN sowie bei Abgeordneten der 
FDP – Martin Reichardt [AfD]: Das fällt Ihnen 
jetzt ein, nachdem Sie uns eben noch raus-
schmeißen wollten! – Beatrix von Storch 
[AfD]: Antidemokraten!)

Vizepräsidentin Petra Pau:
Das Wort hat Matthias Seestern-Pauly für die FDP- 

Fraktion.

(Beifall bei der FDP und dem BÜNDNIS 90/ 
DIE GRÜNEN sowie bei Abgeordneten der 
SPD)

Matthias Seestern-Pauly (FDP):
Sehr geehrte Frau Präsidentin! Sehr geehrte Frau Mi-

nisterin! Meine sehr geehrten Damen und Herren! Ich 
habe es mir eigentlich zur Angewohnheit gemacht, nichts 
zu den wirklich auch zum Teil schwierigen Ausführungen 
eines Herrn Reichardts hier vorne am Pult zu sagen.

(Martin Reichardt [AfD]: Das machen Sie je-
des Mal! Jedes Mal sagen Sie, dass Sie eigent-
lich nichts sagen wollen!)

– Immer dann, wenn es sein muss.
Ich muss an dieser Stelle einfach mal feststellen: Das, 

was Sie hier heute abgeliefert haben, war so dermaßen 
maßlos, dass ich wirklich darum bitte – oder ich mir 
hoffen oder wünschen würde –, dass sich fast jeder 
Mensch in diesem Land Ihre Rede anschauen möge,

(Martin Reichardt [AfD]: Das werden viele 
tun!)

um zu erkennen, wie dermaßen drüber und verdreht Sie 
hier agieren, und festzustellen, dass Sie definitiv alles 
sind, aber keine Alternative für Deutschland.

(Beifall bei der FDP, der SPD, der CDU/CSU 
und dem BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN sowie 
bei fraktionslosen Abgeordneten – Zuruf des 
Abg. Martin Reichardt [AfD])

– Herr Reichhardt, beruhigen Sie sich! Das ist nicht ge-
sund für Sie, was Sie da machen.

(Martin Reichardt [AfD]: Doch, doch, doch! 
Sie müssen sich um meine Gesundheit keine 
Sorgen machen!)

Wenn ich auf die letzten Wochen und Monate zurück-
schaue, muss ich feststellen, dass wir im Einzelplan 17 
eine ganze Menge erreicht haben. Ja, wir mussten priori-
sieren und an gewissen Stellen auch Kürzungen vorneh-
men; das war angesichts der Haushaltslage in diesem Jahr 
nicht anders möglich. In Zukunft sollte man sich auch mit 
Ankündigungen ein Stück weit zurückhalten.

Es war aber für uns als Freie Demokraten an verschie-
denen Stellen schon ein Herzensanliegen, dass wir Vor-
schläge aus dem Haushaltsentwurf nicht Realität werden 
lassen. Dafür haben wir uns, wie gesagt, in den letzten 
Wochen und Monaten eingesetzt, und das ist uns auch 
gelungen. Das wurde ja sogar von der Opposition, von 
Silvia Breher, anerkannt.

Ich möchte auf drei mir sehr wichtige Beispiele ein-
gehen.

Erstens: das Elterngeld. Das Elterngeld war und ist für 
uns als Freie Demokraten eine der wichtigsten familien-
politischen Leistungen. Es bietet Familien im ersten Jahr 
nach der Geburt eines Kindes Sicherheit, indem es dazu 
beiträgt, sie wirtschaftlich zu stabilisieren. Es ist uns ge-
lungen, eine der meistgenutzten Leistungen für die Zu-
kunft abzusichern und verlässlich auszugestalten. Parallel 
war es uns als Freien Demokraten ebenfalls wichtig, dass 
Anstrengung und Leistungsbereitschaft nicht bestraft 
werden. Deswegen haben wir bei der Einkommensober-
grenze eine deutliche Korrektur nach oben vorgenom-
men.

Zweitens: die Freiwilligendienste. Rund 100 000 Men-
schen leisten Jahr für Jahr in unserem Land einen Frei-
willigendienst, und wir können für dieses Engagement 
nur dankbar sein. Deswegen war es uns auch so wichtig, 
dass wir auch hier zu Verbesserungen kommen. Schließ-
lich wird in unseren Freiwilligendiensten richtig etwas 
für die Demokratieförderung, für die gesellschaftliche 
Stärkung und den Zusammenhalt geleistet.

(Beifall bei der FDP sowie bei Abgeordneten 
der SPD und des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜ-
NEN)

Drittens: der Kinder- und Jugendplan. Hierbei handelt 
es sich um das wichtigste Instrument der Jugendför-
derung auf Bundesebene. Gefördert werden beispiels-
weise die Deutsche Jugendfeuerwehr oder der Bund der 
Deutschen Landjugend. Auch hier sind wir zu wichtigen 
Verbesserungen gekommen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, die Haus-
haltsverhandlungen waren, wie wir alle wissen, heraus-
fordernd und haben uns und den Kolleginnen und Kolle-
gen im Haushaltsausschuss einiges abverlangt. Unser 
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Einsatz hat sich aber gelohnt; denn wir konnten viele 
Verbesserungen im Einzelplan 17 und damit auch für 
die Menschen in unserem Land erreichen.

Herzlichen Dank.

(Beifall bei der FDP und dem BÜNDNIS 90/ 
DIE GRÜNEN sowie bei Abgeordneten der 
SPD)

Vizepräsidentin Petra Pau:
Das Wort hat Dr. Hermann-Josef Tebroke für die CDU/ 

CSU-Fraktion.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Dr. Hermann-Josef Tebroke (CDU/CSU):
Frau Präsidentin! Frau Ministerin! Liebe Kolleginnen 

und Kollegen! Meine sehr geehrten Damen und Herren! 
Lieber Kollege Seestern-Pauly, ich kann nachvollziehen, 
dass die Haushaltsberatungen in den letzten Wochen für 
die Mitglieder der Koalition herausfordernd waren.

(Otto Fricke [FDP]: Für euch nicht!)

Aber ich möchte unterstreichen, dass sie mindestens so 
herausfordernd waren für die Menschen hier in unserem 
Lande, die kaum nachvollziehen konnten, was hier im 
Rahmen von Haushaltsplanberatungen gemacht oder 
nicht gemacht wird.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Meine Damen und Herren, Familien brauchen Zeit, 
Infrastruktur, finanzielle Flexibilität, Sicherheit, und sie 
brauchen eine Perspektive, zumal in schwierigen Zeiten 
und herausfordernden Lagen. Darüber sind wir uns alle 
einig; das haben wir im Familienausschuss immer wieder 
unterstrichen. Familien müssen sich in solchen Lagen auf 
Politik verlassen können, und sie müssen der Politik ver-
trauen können; meine Kollegin Breher hat es gerade deut-
lich gemacht. Vertrauen aber gründet auf Nähe und Ver-
ständnis, auf Kompetenz und nicht zuletzt auf 
Verlässlichkeit und auf Transparenz. Meine Damen und 
Herren, die jetzt abzuschließenden Haushaltsplanbera-
tungen haben an dieser Stelle vieles, vieles kaputt-
gemacht.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Zum Volumen des Einzelplans 17, über den wir hier 
abschließend verhandeln. Herr Hönel, Sie stellen heraus, 
dass er eine so große Bedeutung hat und dass damit die 
familien- und die gesellschaftspolitische Perspektive der 
Ampel zum Tragen kommt. Ich möchte noch mal daran 
erinnern: Wir hatten 2023 ein Soll von 13,6 Milliarden 
Euro. Würde man die Inflation berücksichtigen, müssten 
wir, um den Status quo zu erhalten, auf 15 Milliarden 
Euro kommen. Tatsächlich sah der Entwurf nur Aus-
gaben in Höhe von 13,4 Milliarden Euro vor.

Nachdem wir – auch seitens der Opposition – sehr, sehr 
viele Vorschläge gemacht haben und nachdrücklich ver-
handelt haben, sind daraus etwa 500 Millionen Euro mehr 
geworden, aber deutlich weniger als Soll. Wenn Sie bitte 
noch vergleichen, wie sich die übrigen Haushaltspositio-
nen verändert haben, dann werden Sie feststellen, dass 

das Gewicht dieses Einzelplans 17 noch mal gesunken 
ist und keineswegs eine Schwerpunktsetzung zu be-
obachten ist.

Vizepräsidentin Petra Pau:
Kollege, gestatten Sie eine Frage oder Bemerkung?

Dr. Hermann-Josef Tebroke (CDU/CSU):
Bitte, gerne. – Von wem?

Vizepräsidentin Petra Pau:
Otto Fricke.

Otto Fricke (FDP):
Herr Kollege Dr. Tebroke, ich danke, dass Sie die 

Frage zulassen. – Vorabanmerkung: Nein! Wenn Sie sa-
gen, die Opposition hätte Anträge gestellt – und das tut 
mir weh, das jetzt zu sagen –, dann muss ich feststellen: 
Die AfD hat Anträge gestellt, die Kollegen, die von der 
Linken übrig geblieben sind, haben Anträge gestellt; aber 
die CDU/CSU hat keine Anträge gestellt.

Meine Frage ist aber: Wenn Sie jetzt sagen, es müssten 
15 Milliarden Euro sein – ich war anders als Sie vorhin 
auch da, als die andere CDU/CSU-Fraktion geredet hat 
und gesagt hat, es werde zu viel ausgeben –, gehe ich 
davon aus, dass die CDU/CSU-Fraktion der Meinung 
ist, dass in diesem Haushalt mehr Geld ausgegeben wer-
den sollte. Oder weniger? Oder ist sie mit der Zahl zu-
frieden? Eine von den drei Optionen müsste es ja sein.

(Beifall bei der FDP sowie bei Abgeordneten 
der SPD und des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜ-
NEN)

Dr. Hermann-Josef Tebroke (CDU/CSU):
Lieber Herr Kollege Fricke, danke für die Frage. – Ich 

möchte daran erinnern: Wir haben eben über den Gesamt-
etat und über die Notwendigkeit des Einhaltens der 
Schuldenbremse diskutiert und darüber, dass dieser Etat 
insgesamt so voluminös ist. Hier diskutieren wir über den 
Einzelplan 17.

(Otto Fricke [FDP]: Das machen Sie mit jedem 
Plan so, oder wie?)

Wenn ich als Familienpolitiker hier sprechen darf, 
dann darf ich darauf hinweisen, dass damit dem Gewicht 
der Familienpolitik, gemessen am Budget, nicht mehr 
dasselbe zukommt, wie von Ihnen oftmals herausgestellt.

(Beifall bei der CDU/CSU)
Und ich habe Herrn Hönel zitiert. Herr Hönel hat das 
Volumen als Beleg dafür nehmen wollen, dass die Fami-
lienpolitik eine größere Bedeutung hat; und das hat sie 
definitiv nicht.

Der zweite Punkt, Herr Kollege Fricke, ist der, in dem 
es um die Gegenfinanzierung geht. Das hatten Sie ge-
rade – –

(Otto Fricke [FDP]: Einfach nur, ob mehr oder 
weniger! – Gegenruf der Abg. Dorothee Bär 
[CDU/CSU]: Das ist hier kein gegenseitiges 
Hin-und-her-Schreien!)
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